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1  
Ü B E R B L IC K

Kinder1 sind im Tourismus allgegenwär-

tig – insbesondere bei Reisen in Länder 

Afrikas, Asiens und Lateinamerikas. 

Mal bleiben sie unsichtbar als illegale 

Arbeitskräfte in Wäschereien oder 

Restaurants, mal sieht man sie als Sou-

venirverkäufer*innen am Strand oder 

an Essensständen auf der Straße. Wenn 

Urlauber*innen Schulen und Sozial-

projekte besuchen oder sich im Rahmen 

von Angeboten des gemeindebasier- 

ten Tourismus in Gemeinschaften auf-

halten, kommt es zu direkten Begeg-

nungen. Leider sind Kinder auch immer 

wieder von sexueller Ausbeutung durch 

Reisende betroffen.

Die Missachtung der Rechte und sexuelle Aus-

beutung von Kindern im Tourismus gehört zu 

den gravierendsten Menschenrechtsverletzun-

gen in diesem Wirtschaftsbereich. Bevor die 

COVID-19 Pandemie den Tourismussektor er- 

schütterte, wurden Kinderschutzmaßnahmen 

zwar von immer mehr Reiseveranstaltern, Hotels 

und auch Regierungen weltweit ergriffen, sie 

konnten aber mit dem Wachstum des Tourismus 

nicht Schritt halten. Immer mehr Kinder waren 

von Gewalt und sexueller Ausbeutung im Um-

feld des Tourismus betroffen.2 Eine Befragung 

aus dem Jahr 2012 belegt das gravierende Aus-

maß an Kindeswohlgefährdung im Tourismus:  

1 � Als Kind wird international jede Person verstanden,  
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat (UNKRK, 1989).

2  ECPAT International, 2016
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Mehr als die Hälfte von 300 befragten inter

nationalen Reisenden in Kambodscha, Laos, 

Vietnam und Thailand, gaben an, beobachtet 

zu haben, wie Kinder Ausbeutung oder (sexu

alisierte) Gewalt erfuhren. Mehr als 80 Pro- 

zent berichteten von Kindern und Jugendlichen,  

die Souvenirs verkauften oder bettelten.3

Durch die COVID-19 Pandemie und den damit 

verbundenen Zusammenbruch des Touris-

mus sind zwar die Reisenden ausgeblieben, die 

Risiken für Kinder sind aber nicht verschwun- 

den. Im Gegenteil: Während viele Sozial- und  

Bildungsangebote für Kinder eingestellt 

­wurden, hat sich die finanzielle Situation vie­- 

ler Familien in beliebten Urlaubsregionen 

durch das Ausbleiben des Tourismus drastisch 

verschlechtert. Die Pandemie wird zudem 

langfristig zu einem veränderten Reiseverhalten 

führen. Workations oder Bleisure-Reisen im 

Berührungsfeld zwischen Arbeit und Freizeit 

werden durch die neuen Erfahrungen im Home

office an Bedeutung gewinnen. Gleichzeitig  

wird erwartet, dass das Interesse an Engagement 

und Begegnung, das bereits vor Beginn der 

COVID-19 Pandemie zunahm, weiter steigen 

wird. Leider eröffnen die Fortschritte bei der 

digitalen Kommunikation und längere Aufent-

halte im Urlaubsland auch reisenden Sexual-

straftäter*innen neue Möglichkeiten der Kon-

taktanbahnung.

Nach dem pandemiebedingten Stillstand im in- 

ternationalen Reiseverkehr haben Tourismus-

wirtschaft und -politik heute weiter mit großen 

Krisen zu kämpfen. Diese reichen von den 

immer sichtbarer werdenden Folgen der Klima-

krise, über den Krieg in der Ukraine bis hin  

zu den Auswirkungen der steigenden Inflation  

3  World Vision Australien, 2012

in vielen Ländern mit hohem Reiseaufkommen. 

Das Thema Kinderschutz läuft dabei Gefahr, 

nicht die Aufmerksamkeit zu bekommen, die  

es dringend benötigt. Dabei steht es in der 

Verantwortung von Unternehmen und Regie- 

rungen – sowohl in den Ziel- als auch Her-

kunftsländern der Reisenden – zu verhindern, 

dass durch den wieder erstarkenden Touris- 

mus auch sexuelle Ausbeutung und Gewalt 

gegen Kinder zunimmt.

Beim Neustart des Tourismus bedarf es daher 

neuer und noch intensiverer Anstrengungen,  

um die Rechte von Kindern zu stärken und sie  

vor Ausbeutung zu schützen. Es ist wichtig, 

sowohl die veränderten und gestiegenen Risiken 

für Kinder in den Destinationen zu verstehen 

(Kapitel 2) als auch die sich wandelnden Reise- 

trends gezielt in den Blick zu nehmen (Kapitel 3),  

ohne dabei die bereits existierenden Risiken  

aus dem Auge zu verlieren. In Kapitel 4 geben 

wir daher Anregungen für Reiseunternehmen 

zu Risikoanalysen entlang der Wertschöpfungs-

kette des Tourismus sowie Umsetzungsem

pfehlungen, die sich an den UN-Leitprinzipien 

für Wirtschaft und Menschenrechte orientie- 

ren und damit konsistent mit dem neuen deut-

schen Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 

(LkSG) sind, das 2023 in Kraft tritt. 
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2  
R I S I K E N  F Ü R 
K I N D E R  I N 
R E I S E L Ä N D E R N
S E I T D E R  COV I D -19 PA N D E M I E

Nach Ausbruch der COVID-19 Pande-

mie im Jahr 2020 kam der Tourismus 

nahezu vollständig zum Erliegen. 2021 

wurden weltweit 72 Prozent weniger 

internationale Tourist*innenankünfte 

als vor der Pandemie im Jahr 2019 

­verzeichnet, die Umsätze fielen um 

63 Prozent.4 Bis zu 120 Millionen Men-

schen verloren ihre Arbeit im Touris-

mus – manche temporär, andere verlie-

ßen den Sektor dauerhaft.5

Besonders stark vom Einbruch des Tourismus in 

Folge der Pandemie betroffen sind Länder  

des Globalen Südens. Eine vollständige Erholung 

der Situation ist derzeit nicht in Sicht.  

Die Welttourismusorganisation (UNWTO) der 

Vereinten Nationen prognostiziert für die  

meisten Destinationen im Globalen Süden eine 

Rückkehr zu den alten Reisezahlen nicht vor 

dem Jahr 2024.6 Genau diese Länder wiesen 

schon vor COVID-19 erhöhte Risiken für Kinder 

im Kontext des Tourismus auf.7

4  UNWTO, 2022

5  UNCTAD, 2021

6  UNWTO, 2021

7 � Emmanuel Developement Association,  
2022; Sema Tanzania, 2022; UNWTO, 2021
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Es gibt viele Ursachen, die Kinder und Jugend-

liche in Ausbeutungsverhältnisse drängen. 

Aufgrund von Armut und schwierigen Familien-

verhältnissen müssen Kinder oft schon in jun- 

gen Jahren arbeiten. Dieser Druck ist aufgrund 

der COVID-19 Pandemie für Familien, die vom 

Tourismus leben, weiter gestiegen. Obwohl 

aktuell wieder mehr Menschen reisen, gehen 

Prognosen davon aus, dass der Anteil an infor-

meller Arbeit zunehmen wird.8 Solche unsi- 

cheren und häufig schlecht bezahlten ­Arbeits- 

verhältnisse der Eltern haben direkte Aus

wirkungen auf das Wohlergehen von Kindern.9

Der Druck durch die COVID-19 Pandemie auf 

Familien hat zudem zu einem enormen An- 

stieg häuslicher Gewalt geführt.10 Gewalterfah

rungen bei Kindern können sich auch auf ihre 

schulischen Leistungen und den späteren beruf

lichen Erfolg auswirken und so individuelle, 

aber auch gemeinschaftliche Langzeitfolgen mit  

sich bringen. Gleichzeitig fielen während der 

COVID-19 Pandemie Freizeitangebote für Kin- 

der sowie Programme der Sozialarbeit weg, 

wodurch sich die Situation vieler Kinder und 

Eltern zu Hause weiter verschärfte. 

Durch die Pandemie waren 2020 zeitweise 90 Pro- 

zent aller Schüler*innen weltweit von Schul-

schließungen betroffen.11 Schätzungsweise ein 

Drittel aller Schulkinder konnte 2020 aber nicht 

zu Hause im Rahmen von Homeschooling un-

terrichtet werden.12 Dieser fehlende Zugang zu 

Bildung erhöht Kinderschutzrisiken und kann 

auch dauerhaft zu Verelendung führen. Dies hat 

gravierende Auswirkungen auf die Attraktivität 

8  Alba Sud, 2021

9  Verhey, 2016

10  UNWOMEN, 2020

11  UNICEF, 2021a

12  UNICEF, 2020; UNICEF 2021b

einer Reisedestination für Tourist*innen so-

wie die Verfügbarkeit von Arbeitskräften in der 

Branche. Kinder, die heute keine Grundbildung 

bekommen, werden später nur schwer einen 

Beruf im Tourismus erlernen können, der häufig 

den Erwerb einer Fremdsprache voraussetzt. 

Der dienstleistungsintensive Tourismussektor 

wird daher noch lange die Folgen einer Gene

ration spüren, der der Zugang zu Bildung ver-

wehrt war.

   �S C H U L S C H L I E S S U N G E N 

W E LT W E I T

Im April 2020 schlossen in fast allen Ländern 

der Welt die Schulen. Vielerorts wurde der 

Unterricht auf Homeschooling umgestellt. Je- 

doch fehlen vor allem Kindern aus armen 

Verhältnissen die Mittel, um online am Unter-

richt teilnehmen zu können – Mädchen waren 

stärker benachteiligt als Jungen.13 Während 

in vielen europäischen Ländern die Schulen nach 

mehreren Monaten wieder öffneten, blieben 

sie vor allem in einigen Ländern Asiens und La-

teinamerikas geschlossen. In Peru, Bolivien, 

Panama und einigen karibischen Staaten waren 

die Schulen beispielweise fast 2 Jahre geschlos-

sen – ebenso in asiatischen Ländern wie Indo-

nesien, den Philippinen, Thailand und anderen.14 

Vielen Kindern gelingt es nach so langer Zeit 

nicht, sich in den Schulalltag zu integrieren – 

die Abbruchraten haben sich in einigen Ländern 

verdreifacht im Vergleich zur Zeit vor der Pande-

mie. In Peru gaben 75 % der Kinder, die die 

Schule abgebrochen hatten, an, dass wirtschaft-

liche Probleme der Grund gewesen waren; 12 % 

verließen die Schule aufgrund von familiären 

Problemen.15

13  UNESCO, 2021

14  UNESCO Institute for Statistics, o. D.

15  CHS Alternativo, 2022

13  UNESCO, 2021
14  UNESCO Institute for Statistics, o. D.
15  CHS Alternativo, 2022
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   �E X K U R S 

DI E  R EC H T E  D E S  K I N D E S

Die Rechte des Kindes sind in der Allgemeinen 

Erklärung der Menschenrechte sowie der 

UN-Kinderrechtskonvention (UNKRK) festge

halten.16 Die UNKRK beschreibt in 54 Artikeln 

unter anderem den Schutz vor sexuellem Miss-

brauch und Ausbeutung, ausbeuterischer 

Arbeit und Handel sowie das Recht auf elter-

liche Fürsorge, Bildung und Freizeit.

Die UN beschreiben auch die Verantwortung 

von Unternehmen zur Achtung von Men

schenrechten. Dazu wurden die UN-Leitprinzi

pien für Wirtschaft und Menschenrechte 

(UN Guiding Principles on Business and Human 

Rights, UNGP) im Jahr 2011 vom Menschen-

rechtsrat der Vereinten Nationen beschlossen. 

Die Verantwortung gilt dabei ausnahmslos 

für alle Unternehmen, ungeachtet ihrer Größe 

oder ihres Wirtschaftszweiges.17

Wie diese Leitprinzipien mit Blick auf den be- 

sonderen Schutz von Kindern umgesetzt 

werden können, zeigen die vom Kinderhilfswerk 

der Vereinten Nationen (UNICEF), Save the 

Children und UN Global Compact entwickelten 

Leitlinien, die Child Rights and Business 

Principles. Sie unterstützen Unternehmen da- 

bei, die Auswirkungen ihres unternehmeri- 

schen Handelns auf Kinder zu erkennen und so 

Kinderrechtsverletzungen zu vermeiden.18

Nationale Aktionspläne sowie Lieferkettenge-

setze, die zur Umsetzung der UN-Leitprin- 

zipien für Wirtschaft und Menschenrechte er- 

lassen wurden, nehmen explizit Bezug zu 

Kinderrechten und sehen Maßnahmen von 

16  UNKRK, 1989

17  United Nations, 2011

18  UNICEF u. a., 2012

Unternehmen vor, Kinderrechte zu achten – da-

runter den Schutz vor ausbeuterischer Kinder-

arbeit.

Der Schutz von Kindern vor Ausbeutung ist auch 

in den 17 Nachhaltigen Entwicklungszielen 

(SDGs) der UN Agenda 2030 für nachhaltige 

Entwicklung verankert, insbesondere in den 

Zielen 5.2, 8.7 und 16.2.19

Basierend auf dem 1999 entwickelten Globalen 

Ethikkodex der Welttourismusorganisation 

UNWTO entstand 2020 die UNWTO Frame

work Convention on Tourism Ethics. Hier 

nehmen Artikel 5.2 und 5.3 direkten Bezug zu 

Kinderschutz im Tourismus, indem die Rechte 

von Kindern gefördert und sexualisierte 

Gewalt bekämpft und bestraft werden sollen.20

Der Kinderschutzkodex TheCode.org ist ein 

spezialisierter Branchenstandard zum Schutz 

von Kindern vor sexueller Ausbeutung im 

Tourismus und beschreibt in sechs Handlungs-

feldern Maßnahmen zum Kinderschutz. 

19  United Nations, 2015

20  UNWTO, 2020
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2.1 Kinderarbeit

Jedes zehnte Kind auf der Welt ist gezwungen, 

durch Arbeit zum Lebensunterhalt der eigenen 

Familie beizutragen. Etwa die Hälfte von ihnen 

arbeitet unter gefährlichen Bedingungen, die sie 

in ihrer physischen oder emotionalen Entwick-

lung beeinträchtigen. Die Dunkelziffer ist hoch; 

doch klar ist, dass die Folgen der COVID-19 

Pandemie immer mehr Kinder zur Arbeit zwin-

gen werden. 2022 wird erwartet, dass acht 

Millionen Kinder zwischen fünf und 17 Jahren 

zusätzlich arbeiten werden – das entspricht 

einer Zunahme um 5 Prozent im Vergleich zur 

Zeit vor der Pandemie.21 

Globale Fortschritte gegen Kinderarbeit  

stagnieren seit 201622

Anzahl und Anteil der Kinder zwischen 5 und 17 Jah-

ren, die arbeiten und gefährliche Arbeiten ausüben.

21   ILO und UNICEF, 2021

22  Eigene Darstellung, in Anlehnung an: ILO & UNICEF, 2021

Aktuelle Studien über die Anzahl der im Touris-

mus arbeitenden Kinder existieren nicht.23  

Es ist allerdings davon auszugehen, dass es sehr 

viele Minderjährige gibt, die im informellen  

und formellen Sektor der Tourismusbranche be- 

schäftigt sind. Kinder arbeiten beispielsweise  

als Reinigungskräfte, Kofferträger*innen, Haus-

angestellte, Restaurantangestellte, Souvenir

verkäufer*innen, Tellerwäscher*innen, Postkar-

tenverkäufer*innen oder Kellner*innen,  

um nur eine Auswahl an Tätigkeiten zu nennen. 

Maßnahmen, die Kinder vor ausbeuterischer 

Arbeit schützen sollen, müssen deshalb im for-

mellen als auch im informellen Sektor ansetzen. 

23   �Sektorale Analysen schätzen die Zahl der arbeitenden Kinder 
im formellen Sektor auf 13–19 Millionen (Black, 1995).  
Plüss (1999) machte darauf aufmerksam, dass die Zahl ver-
mutlich wesentlich höher liegt, wenn auch die Arbeit  
von Kindern im informellen Sektor berücksichtigt wird. 

Gefährliche Arbeit

Kinderarbeit

2000

245,5
Mio.

222,3
Mio.

2004

215,2
Mio.

2008

168,0
Mio.

2012

151,6
Mio.

2016

170,5
Mio.

16.0 %

11.1 %
128,4
Mio.

8.2 %

14.2 %

115,3
Mio.

7.3 %

13.6 %

85,3
Mio.

5.4 %

10.6 %

72,5
Mio.

9.6 %

4.6 %

79,0
Mio.

4.7 %

9.6 %

160,0
Mio.

2020
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2.2 Sexuelle Ausbeutung von Kindern

Sexuelle Ausbeutung von Kindern ist eine der 

gravierendsten Formen ausbeuterischer Kinder-

arbeit. Dabei wird jegliche sexuelle Handlung 

an Minderjährigen unter 18 Jahren als sexuelle 

Ausbeutung definiert, bei der es zu einer 

Vergütung kommt – sei es in Form von Geld,  

Geschenken oder Versprechungen. Dazu ge- 

hören auch die Verbreitung von Bild- und Video

material des Missbrauchs im Internet, sowie  

der Handel mit Kindern zum Zweck der sexuel-

len Ausbeutung und der Zwang zur Prostitution.  
Die Internationale Arbeitsorganisation (ILO) 

bestätigte 2015 ihre Schätzungen aus dem Jahr 

2002, nach der weltweit 1,8 Millionen Kinder 

von sexueller Ausbeutung betroffen sind.24 

Durch steigende Arbeitslosigkeit und Armut  

in Folge der COVID-19 Pandemie wird die 

Gefahr für Kinder, in sexuelle Ausbeutungsver

hältnisse zu geraten, vermutlich weiter steigen. 

   �S E X U E L L E  AU S B E U T U N G 

VO N  K I N D E R N 

online, Philippinen

Die Auswirkungen der COVID-19 Pandemie 

auf die sexuelle Ausbeutung von Kindern im 

Internet ist auf den Philippinen besonders stark 

zu spüren. Das philippinische Justizministerium 

meldete im ersten Corona-Jahr 2020 insgesamt 

202.605 Fälle von Missbrauchsdarstellungen. 

Dies ist ein Anstieg von 265 Prozent im Vergleich 

zum Vorjahr. Die Regierung gab zudem einen 

Anstieg finanzieller Transaktionen, die mit der 

sexuellen Ausbeutung von Kindern im Internet 

in Verbindung stehen, bekannt.25

24   ILO 2002; ILO, 2015 

25   ECPAT Philippines, 2020

Auch die touristische Infrastruktur wird ausge-

nutzt, um Zugang zu Kindern zu erhalten oder 

diese zur sexuellen Ausbeutung anzubieten. 

Expert*innen gehen davon aus, dass diese Struk- 

turen mit dem Neustart des Tourismus nach  

der COVID-19 Pandemie verstärkt genutzt wer- 

den. Im Jahr 2016 veröffentlichte ECPAT 

International die Global Study on Sexual Exploi

tation of Children in Travel and Tourism. Die 

Studie liefert wichtige Erkenntnisse zur globalen 

Verbreitung, zu Strategien von reisenden Sexu-

alstraftäter*innen sowie zu spezifischen Risiken 

für Kinder im Tourismus26:

	→ �Kein Land ist immun: Global gesehen gibt es  

zwar regionale Hotspots – die sexuelle 

Ausbeutung von Kindern auf Reisen und im 

Tourismus ist aber kein regionales, sondern 

ein globales Phänomen. Es kann in jedem 

Land der Welt zu sexueller Ausbeutung von  

Kindern auf Reisen und im Tourismus 

kommen.

	→ �Die Tatorte sind vielfältig: Bars, Restaurants, 

Nachtclubs, Strände, Campingplätze, Hotels 

und Ferienwohnungen gehören zu den be- 

kanntesten Orten, an denen es zu sexueller 

Ausbeutung von Kindern auf Reisen und im 

Tourismus kommt. 

	→ �Sexualstraftäter*innen auf Reisen besonders 

aktiv: Aus Gesprächen mit Täter*innen ist 

bekannt, dass diese sich in der Reisedestina

tion anonym fühlen. Sie sind über lokale 

Gesetze nicht informiert oder nehmen fälsch-

licherweise an, dass sie in ihrem Heimat- 

land für Straftaten im Ausland nicht verurteilt 

werden können.

26   ECPAT International, 2016
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Im internationalen Tourismus spielen folgende 

Risiken eine große Rolle, die sich durch die 

Auswirkungen von COVID-19 noch verstärken:

	→ �Die ökonomische Überlegenheit der 

Täter*innen gegenüber der lokalen Bevöl

kerung in der Reisedestination nimmt  

durch die unterschiedliche Betroffenheit  

der Herkunfts- und Zielländer von den 

Folgen der COVID-19 Pandemie eher zu.

	→ �Neue Technologien und eine digitalisierte 

Welt vereinfachen den direkten Kontakt  

zu Kindern oder Vermittler*innen, die Kinder 

zur sexuellen Ausbeutung anbieten. Die 

Kommunikation, Vernetzung und Organisa

tion im digitalen Raum ist anonymer und 

schneller als über analoge Kommunikations-

wege. Die Nutzung digitaler Dienste für 

kriminelle Handlungen (Cybercrime) hat  

2020 beispielsweise in Deutschland um 

7,9 Prozent zugenommen.27 Gleichzeitig hat 

sich auch bei Kindern in den Destinationen 

der Zugang zu digitalen Medien erhöht. Laut 

einer Schätzung von UNICEF nutzt welt- 

weit eines von drei Kindern das Internet.28

Bereits jetzt kann festgestellt werden, dass die  

Pandemie das Risiko der sexuellen Ausbeu- 

tung von Kindern erhöht hat. Es gibt Berichte, 

wie zum Beispiel aus den Philippinen, in  

denen Eltern durch die Pandemie ihren Job 

verloren haben und ihre Kinder nun online  

zur sexuellen Ausbeutung anbieten.29 Da auf-

grund von Kontaktverboten und Lockdowns 

auch Bordelle geschlossen wurden, haben sich 

Sexarbeit, Zwangsprostitution und sexuelle 

Ausbeutung von Kindern in Privatwohnungen 

27   BKA, 2020b

28   UNICEF,2022b 

29   Jennings, 2020

und auf Online Streams verschoben. Dies er-

schwert die Ermittlungsarbeiten und somit  

den Schutz der Kinder stark.30

2.3 Handel mit Kindern

Der Begriff ›Kinderhandel‹ umfasst das Anwer

ben, Beherbergen oder anderweitiges Auf

nehmen, Befördern, Anbieten oder Weitergeben 

einer minderjährigen Person zum Zweck der 

Ausbeutung. Erscheinungsformen sind der Han-

del mit Kindern und Jugendlichen zum Zweck 

der sexuellen Ausbeutung, der Ausführung straf- 

barer Handlungen (unter anderem Drogen-

handel oder Diebstahl), der Bettelei oder des 

Organhandels, der Ausbeutung der Arbeits- 

kraft oder der Adoption.31 Insbesondere Kinder,  

die zu Kinderehen gezwungen werden oder 

sich auf der Flucht befinden, sind einem ­hohen 

Risiko für Handel und Ausbeutung ausgesetzt. 

Menschenhandel ist eine lukrative Branche, welt- 

weit werden durch ihn jährlich rund 150 Mil

liarden Dollar erwirtschaftet.32 Laut dem United 

Nations Office on Drugs and Crime (UNODC) 

sind rund ein Drittel der von Menschenhandel 

Betroffenen minderjährig.33 Die Pandemie er-

höht die Vulnerabilität von Minderjährigen und 

deren Risiko, Opfer von Menschenhandel zu 

werden, um ein Vielfaches.34 

Im Tourismus werden Kinder beispielsweise  

als Haushälter*innen und Restaurantmitar

beiter*innen gehandelt. Minderjährige werden 

außerdem gezielt in touristische Regionen 

gebracht, um dort zu betteln, Diebstähle zu  

 

30   ECPAT Deutschland e.V., 2021a; BKA, 2020a

31   ECPAT Deutschland e.V.,28.10.2021b

32   U.S. Department of State, 2021 

33   UNODC, 2020

34   UNODC, 2021; ECPAT Deutschland e.V.,2021a
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begehen oder von Reisenden sexuell ausge

beutet zu werden.35 Auch Kinder, die in 

vermeintlichen Waisenhäusern leben, sind oft  

als sogenannte  Paper Orphans dorthin  

verkauft worden, obwohl sie noch lebende 

Elternteile oder Angehörige haben. 

35   Plüss, 1999; Hanel, 2017
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3  
N E U E  
R E I S E T R E N D S

3.1 Digitalisierung

Das Buchungsverhalten von Tourist*innen hat  

sich in den letzten Jahren stark verändert. 

Gerade junge Menschen buchen Reisen primär 

online über ihr Smartphone und beziehen  

Social Media-Inhalte wie etwa Reiseberichte  

auf Instagram in ihre Planung mit ein.36  

In Deutschland buchen bereits zwei Drittel der 

16- bis 29-Jährigen ihre Reisen im Netz. Aber 

auch die 30- bis 49-Jährigen nutzen mit 52 Pro-

zent bereits mehrheitlich digitale Buchungs

portale und Online-Reisebüros (OTAs / Online 

Travel Agency).37 Informationen zum Kinder-

schutz oder Meldeverfahren für Verdachtsfälle 

finden sich auf den großen Buchungsplatt

formen allerdings nicht. 

Die gestiegene Internetaffinität und die Anony

mität im digitalen Raum erhöhen auch das 

Risiko, dass reisende Täter*innen über das In

ternet mit Kindern in Kontakt treten.  

Denn neben Reisenden halten sich als Folge  

von COVID-19-bedingten Lockdowns und 

Homeschooling auch Kinder und Jugendliche 

vermehrt online auf.  

36   WTTC, 2021

37   Bitkom, 2021
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   �I N T E R N E T N U T Z U N G 

D U RC H  M I N D E R JÄ H R IG E 

Peru

In Peru kam es während der COVID-19 Pande

mie bei Kindern und Jugendlichen zu einem 

Anstieg der Internetnutzung von 79 auf 92 Pro- 

zent zwischen den Jahren 2018 bis 2021. 

Gleichzeitig steigt das Risiko der sexuellen Aus-

beutung von Kindern online. 21 Prozent 

der befragten Eltern in Peru gaben 2021 an, dass 

ihre Kinder Nachrichten mit sexuellem Inhalt 

im Internet erhalten haben.38

Dies birgt für Kinder wiederum die Gefahr,  

Opfer von sexueller Ausbeutung im digitalen  

Raum zu werden. Seit der COVID-19 Pande- 

mie ist die Anzahl gemeldeter Missbrauchs-

fälle von Kindern in den digitalen Medien stark 

angestiegen.39 Für den Zeitraum des ersten 

Lockdowns hat Europol einen Anstieg von Cy- 

ber-Grooming, also der digitalen Anbahnung 

sexueller Kontakte mit Kindern und Jugend

liche durch Erwachsene, um 30 Prozent in 

Europa vermerkt.40 Bei sexueller Ausbeutung  

im Internet handelt es sich um Bildmaterial  

und Filmaufnahmen sexuellen Missbrauchs von 

Kindern, sowohl als Aufzeichnung als auch live 

vor einer Webcam.  

Expert*innen befürchten, diese Täter*innen 

könnten Kinder in ihren Heimatländern be-

suchen und sexuell ausbeuten, sobald Reisen 

wieder vereinfacht möglich ist.41 

38   CHS Alternativo, 2022

39   UNODC, 2021

40   EUROPOL, 2020

41   UBSKM, 2021

Die Pandemie hat die Verlagerung der Touris-

musbranche in den digitalen Raum auch  

vor Ort in der Reisedestination verstärkt. Da-

durch entstehen neue Risiken für Kinder.  

Eine Analyse von ›The Code‹ hat ergeben, dass 

als Reaktion auf die COVID-19 Pandemie 

89 Prozent der Unternehmen Maßnahmen um-

gesetzt haben, um den persönlichen Kontakt  

zu Gästen zu vermeiden. 68 Prozent der Befrag

ten bieten etwa digitale Möglichkeiten wie 

einen Online Check-in im Hotel an, um den per- 

sönlichen Kontakt zu Reisenden weitestge-

hend einzuschränken. Viele dieser Maßnahmen 

werden aufgrund des Fachkräftemangels 

vermutlich auch nach der Pandemie erhalten 

bleiben. Damit werden Reisen noch anonymer 

und verdächtige Situationen in Bezug auf 

sexuelle Ausbeutung von Kindern noch seltener 

aufgedeckt.42

3.2 Der Boom des Inlandstourismus

Die COVID-19 Pandemie hat das Reiseverhal

ten von Tourist*innen weltweit verändert. 

Durch Reiserestriktionen und Einreisestopps 

stieg die Zahl der Inlandsreisen im Jahr 2021 

stark an. Viele Destinationen haben ihre 

Tourismusstrategien dauerhaft an inländische 

Reisende angepasst, so dass auch in Zukunft  

mit einem Anstieg von Inlandsreisen zu rechnen 

ist.  Statistiken zeigen, dass reisende Sexual-

straftäter*innen oftmals keine internationalen 

Touristen*innen sind, sondern mehrheitlich  

aus dem jeweiligen Inland stammen. So werden 

beispielsweise in Kambodscha drei Viertel  

aller Sexualstraftaten im Tourismus von natio-

nalen Reisenden begangen.43 

42   The Code, 2022

43   ECPAT International, 2016 
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Kinderschutzmaßnahmen greifen in den meis- 

ten Reiseländern nur selten, da sexuelle 

Ausbeutung vielerorts weiterhin als großes 

Tabuthema gilt. Der Anstieg des Inlands

tourismus wird daher vermutlich auch zu mehr 

sexueller Ausbeutung von Kindern im Touris- 

mus führen.

3.3 Verbindung von Geschäfts-  
und Urlaubsreisen 

Die COVID-19 Pandemie hat neue Formen des  

Reisens, aber auch des Arbeitens hervorge-

bracht. Bleisure Travel etwa verbindet Business 

und Pleasure (Vergnügen) beim Reisen. So 

werden laut einer Umfrage des DRV Geschäfts-

reisen immer häufiger mit Privatreisen kom

biniert. Demnach haben in der Vergangenheit 

drei von vier Geschäftsreisende ihren Auf- 

enthalt bereits mindestens einmal für private 

Zwecke verlängert.44 Durch die Erfahrungen  

mit Homeoffice während der Corona-Pandemie, 

entdecken auch immer mehr Menschen das 

Reisekonzept Workation für sich und verlagern 

ihr Büro kurzerhand ins Hotel, in die Ferien-

wohnung oder den Camper. Ein Konzept, das 

Zukunft haben könnte. So können sich viele 

Mitarbeiter*innen aber auch Unternehmen vor-

stellen, die Möglichkeit des Homeoffice auch 

nach der Pandemie weiter zu erhalten.45 Dabei 

belegt die Global Study von ECPAT Internatio-

nal, dass gerade Arbeitnehmer*innen, die län- 

gere Zeit im Ausland leben, eine relevante Grup-

pe unter den reisenden Sexualstraftäter*innen 

darstellen. Diese sogenannten Expatriates leben  

oft anonym und ohne soziale Kontrolle in 

Gästehäusern oder angemieteten Apartments. 

44   DRV, 2021

45   Hospitality.net, 2021

Dies verstärkt die Gefahr, dass Kinder und 

Jugendliche unentdeckt über einen langen 

Zeitraum sexuell ausgebeutet werden können.46 

3.4 Begegnungsorientiertes Reisen / 
Resonanztourismus

Das Interesse von Reisenden an Begegnungen 

vor Ort nimmt zu. Aufgrund der medialen  

und gesellschaftlichen Aufmerksamkeit für die 

Auswirkungen des Reisens auf den Klima- 

wandel und negative touristische Begleiterschei- 

nungen wie Overtourism, steigt das Interesse  

an umwelt- und sozialverträglichen Reisen seit  

Jahren an. Gerade jüngere Reisende haben  

ein Interesse daran, Orte nicht nur oberflächlich 

zu ›konsumieren‹, sondern auch mit der  

lokalen Bevölkerung in Kontakt zu treten. Die 

COVID-19 Pandemie befeuert diesen Trend. 

Expert*innen erwarten, dass Tourist*innen ihre 

Reiseziele und Aktivitäten in den Destina- 

tionen bewusster auswählen werden und ihr 

Interesse an Engagement- und Resonanz

tourismus wachsen wird.47 Der Post-Corona-

Tourismus wird demnach noch stärker als  

zuvor von Begegnungen mit der lokalen Bevöl-

kerung geprägt sein. 

3.4.1 Projektbesuche

40 Prozent aller deutschen Reisenden in Ent- 

wicklungsländer geben an, Interesse an 

Begegnungen vor Ort zu haben.48 Viele wollen 

die Lebenssituation vor Ort kennenlernen  

oder mit einer Spende oder Geschenken Gutes 

tun. Daher werden in Reiseführern und auf 

Buchungsplattformen immer mehr Projektbe

suche angeboten. Auch im Rahmen von 

46   ECPAT International, 2016

47   Kirig, 2022; CWT, 2022

48   Studienkreis für Tourismus und Entwicklung e.V., 2021
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Studienreisen, Rundreisen, Exkursionen und 

sogar Kreuzfahrten stehen sie hoch im  

Kurs. Besonders beliebt sind Aktivitäten, bei 

denen Begegnungen mit Kindern möglich  

sind. Dazu gehören Theater- und Tanzvorfüh

rungen, aber auch der Besuch von Schulen  

oder gar Waisenhäusern. Taxifahrer*innen oder 

Rezeptionist*innen in Unterkünften geben  

auch Individual-Reisenden Tipps für Begegnun

gen dieser Art und vermitteln Kontakte.  

Doch der direkte Kontakt zwischen Kindern und  

Tourist*innen birgt die Gefahr von Grenz

überschreitungen, unangemessenem Verhalten 

der Reisenden gegenüber Kindern, Störungen 

des Alltagsablaufes sowie im schlimmsten Fall 

sexueller Ausbeutung. Mit Geschenken und 

Versprechen können Besucher*innen Vertrauen 

aufbauen, um später – außerhalb des Besuchs-

programms – Kinder erneut zu treffen. Doch  

auch während der Besuche werden Kinder in den  

Arm genommen, ungefragt angefasst und fo- 

tografiert oder im Unterricht gestört. Als Attrak-

tion für Reisende werden Kinder teilweise  

auch dauerhaft in Projekten untergebracht und 

dabei von ihren Eltern getrennt. Einigen wird  

für Tanz- und Theateraufführungen ihr Recht 

auf Schulbesuche und Freizeit verwehrt.

3.4.2 Gemeindebasierter Tourismus

Im Rahmen von gemeindebasierter Tourismus 

(community-based Tourism – CBT) entwi- 

ckeln die Bewohner*innen eines Dorfes selbst 

touris­tische Angebote. Häufig übernachten  

die Reisenden in gemeinschaftlich betriebenen 

Lodges oder Gästehäusern – manchmal aber 

auch bei Gastfamilien, in sogenannten Home

stays. Unabhängig von der Unterbringungsform 

beinhaltet CBT meist intensive Begegnungen  

 

und gemeinsame Aktivitäten innerhalb der  

besuchten Gemeinschaft. Auch wenn es  

keine belastbaren statistischen Zahlen gibt,  

ist davon auszugehen, dass mit steigender 

Reiseerfahrung und zunehmendem Interesse  

an Begegnungen vor Ort auch die Zahl der 

Reisenden zunimmt, die gemeindebasierte 

Tourismusinitiativen besucht. Der kulturelle  

und wirtschaftliche Austausch im Rahmen  

des CBT ist besonders wertvoll, gleichzeitig  

ist das Reiseangebot jedoch auch hochriskant. 

Bei den Übernachtungen in Gastfamilien als 

auch bei gemeinsamen Aktivitäten kann es  

zu Kontakten zwischen Reisenden und Kindern 

vor Ort kommen. In vielen Gemeinschaften  

ist sexualisierte Gewalt gegenüber Kindern tabu- 

isiert. Die Annahme, dass Kinder automatisch 

geschützt seien, weil die Besuche im Rahmen 

dörflicher Gemeinschaften stattfinden, ist weit 

verbreitet. Kinderschutz und die Beachtung  

von Kinderrechten haben deshalb in den meis-

ten touristisch aktiven Gemeinschaften keine 

Priorität. Zudem sind sich viele Eltern der 

Risiken, die gerade im Bereich des begegnungs-

orientierten Tourismus existieren, nicht be- 

wusst. Es ist daher wichtig, Eltern für das Thema 

zu sensibilisieren und in der Gemeinschaft 

gemeinsame Regeln aufzustellen – ebenso wie 

klare Richtlinien für angemessenes Verhalten 

auf Seiten der Reisenden.
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   �T I P P 

�Best practice in Indien 

›Kabani Community Tourism & Services‹

Kabani Community Tourism & Services bietet 

gemeindebasierten Tourismus in Südindien an.  

Als Alternative zum Massentourismus ent-

wickelt das Unternehmen zusammen mit der 

lokalen Bevölkerung touristische Angebote 

wie Homestays und Farmbesuche mit Fokus 

auf nachhaltigen Tourismus. Um ein Zeichen 

gegen sexuelle Ausbeutung von Kindern  

auf Reisen und im Tourismus zu setzen und  

Kinderschutzmaßnahmen umzusetzen, 

unterzeichnete Kabani Community Tourism  

& Service im Jahr 2020 den Kinderschutz-

kodex der Tourismusbranche The Code. Nach 

Angaben des Unternehmens fühlen sich  

die lokale Bevölkerung sowie touristische 

Partner*innen durch die Trainings zum 

Schutz der Kinder vor sexueller Ausbeutung 

auf Reisen und im Tourismus nun sicherer  

und gut vorbereitet für den Post-Corona-

Tourismus.49 

3.4.3 Voluntourismus

Voluntourismus ist eine Mischform aus Touris-

mus und Volunteering (Freiwilliges Engage-

ment), die sich vor der COVID-19 Pandemie 

gerade bei jungen Erwachsenen, aber auch  

bei Menschen in einer beruflichen Auszeit oder 

bei Rentner*innen zunehmender Beliebtheit  

erfreute. Gäste reisen dabei in der Regel für 

einige Wochen in andere Länder, um sich dort 

49   Transforming Tourism, 2021

in Sozial- oder Umweltprojekten zu engagieren. 

Besonders beliebt sind Aktivitäten mit Kin-

dern.50 Zusätzlich zu den vorgenannten Risiken, 

die auch bei Projektbesuchen und CBT auf

treten, stellt hier der geringe Altersabstand zwi-

schen Kindern vor Ort und den zumeist jungen 

Freiwilligen ein Problem dar. Der Lebensstil 

der Voluntourist*innen wird von Kindern und 

Jugendlichen vor Ort als erstrebenswert an-

gesehen, was beispielweise einen unkritischen 

Umgang mit Alkohol oder Drogen befördert. 

Dieses Risiko gilt ungeachtet vom eigentlichen 

Tätigkeitsfeld – also auch bei Umwelt- oder  

Bauprojekten. Oft werden die jungen Freiwilli

gen sogar dafür eingesetzt, an Schulen zu 

unterrichten. Weil die Freiwilligen häufig gerade 

erst selbst die Schule abgeschlossen haben  

und keine ausgebildeten Lehrkräfte sind, kann 

ein nachhaltiger Bildungseffekt so bei den 

Kindern nicht erreicht werden. Hinzu kommt, 

dass die Kinder oft wechselnde Bezugspersonen 

erleben und sich auf diese einstellen müssen. 

Um ihre Voluntourismus-Angebote zu vermark

ten, greifen viele Anbieter auf neokoloniale 

Klischees zurück und fördern somit ein falsches 

Verständnis über die lokale Bevölkerung. 

Im Rahmen von Freiwilligenarbeit, Work &  

Travel, Auslandssemestern oder Au-pair-

Aufenthalten, verreisen auch Minderjährige 

selbständig. Während ihrer Reise befinden  

sich die Minderjährigen meist unter Aufsicht 

von Gasteltern oder Jugendleiter*innen.  

Auch sie können als Vertrauenspersonen das 

ungleiche Machtverhältnis ausnutzen.  

Es muss sichergestellt sein, dass diese oder 

andere Personen keine Gefahr für allein 

reisende Minderjährige darstellen. 

50   Brot für die Welt, 2018
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   �E X K U R S 

WA I S E N H AU S TO U R I S M U S

Der Aufenthalt und die Mitarbeit in Kinder

heimen, der sogenannte Orphanage Tourism, 

stellt eine besonders problematische Form 

von Projektbesuchen dar. Auch Voluntourismus 

in Waisenhäusern steht oftmals in direkter 

Verbindung mit teils schwerster Ausbeutung 

von Kindern, denn Menschenhandel, Kinder-

arbeit und sexuelle Ausbeutung sind weit 

verbreitet. Studien belegen, dass ein Großteil 

der Kinder in Waisenhäusern noch mindes- 

tens einen lebenden Elternteil hat.51 Ihre Fami-

lien fielen Menschenhändler*innen zum 

Opfer und die Kinder wurden sogenannte Paper 

Orphans. Während die Anzahl an Waisen

häusern weltweit zurückging, stieg sie in touris

tischen Hotspots an52 – es gibt sie im Umfeld 

beliebter Reiseorte von Guatemala über Kenia 

bis nach Nepal. In Kambodscha, einer der be-

kanntesten Hochburgen für Waisenhaustouris-

mus, hat sich die Anzahl an Waisenhäusern 

in den vergangenen 10 Jahren verdoppelt. 

Der Anteil der in Waisenhäusern lebenden Paper 

Orphans wurde hier vor dem Jahr 2020 auf 

80 Prozent geschätzt.53 Durch das Ausbleiben 

von Tourist*innen und Volunteers während 

der COVID-19 Pandemie ist der Waisenhaus-

tourismus teilweise zum Stillstand gekommen. 

In Kenia konnte die Stahili-Foundation be

obachten, wie 580 Kinder aus 15 Waisenhäusern 

entlassen wurden. Von diesen gingen 198 Kinder 

zurück zu ihren Familien (98 Kinder zu bio

logischen Eltern; 90 Kinder zu Verwandten).54

51   UNICEF, 2022a

52   UNICEF, 2022a

53   Think Child Safe, 2021

54   Transforming Tourism, 2021

Reiseveranstalter, die Waisenhäuser in ihren 

Portfolios behalten, gehen ein hohes Risiko 

für die dort lebenden Kinder ein, aber auch für 

das eigene Unternehmen. Australien listet 

Waisenhausbesuche als Produkte, die mit mo-

derner Sklaverei in Verbindung stehen.55 

Jedoch muss die Beendigung von touristischen 

Projektbesuchen in Waisenhäusern gut 

vorbereitet werden, um negative Effekte für 

die dort wohnenden Kinder zu vermeiden.

   �

	     T I P P  

Leitlinie für Tourismusunternehmen die sich 

aus dem Besuch von Waisenhäusern zurück-

ziehen

Rethink Orphanages (2020): Is your business 

or organisation doing the right thing for 

children? Orphanage Divestment Resources 

for the Travel and Volunteering Sector

55   Van Doore, , 2020

https://rethinkorphanages.org/sites/default/files/2020-03/Interactive%20PDF_Divestment%20resource%20for%20the%20travel%20and%20volunteering%20secctors.pdf
https://rethinkorphanages.org/sites/default/files/2020-03/Interactive%20PDF_Divestment%20resource%20for%20the%20travel%20and%20volunteering%20secctors.pdf
https://rethinkorphanages.org/sites/default/files/2020-03/Interactive%20PDF_Divestment%20resource%20for%20the%20travel%20and%20volunteering%20secctors.pdf
https://rethinkorphanages.org/sites/default/files/2020-03/Interactive%20PDF_Divestment%20resource%20for%20the%20travel%20and%20volunteering%20secctors.pdf
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4  
U M S E T Z U N G S -
EMPFEHLUNGEN
F Ü R  R E I S E V E R A N S TA LT E R

Kinderschutzrisiken gibt es entlang 

der gesamten touristischen Wert-

schöpfungskette. Neue Entwicklungen 

im Tourismus, neue Reisetrends und 

Urlaubsaktivitäten erhöhen die Risiken 

und machen es notwendig, genauer 

hinzuschauen und Kinderrechte im 

Tourismus weiter zu stärken. 

4.1 Menschenrechtliche  
Verantwortung übernehmen

Die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-

schenrechte beschreiben die Anforderungen  

an Unternehmen, Risiken für Menschenrechts-

verletzungen entlang ihrer Lieferkette zu er-

kennen und zu beseitigen.56 Mit dem Lieferket

tensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) haben 

diese Richtlinien in Deutschland einen neuen 

gesetzlichen Rahmen bekommen. Das Gesetz 

tritt 2023 in Kraft und benennt deutlich die 

­Verpflichtung für Unternehmen, Kinderrechte 

zu achten.

In §2 (2) 1 und §2 (2) 2 hält der Gesetzgeber 

fest, dass:

1.	die Beschäftigung von Kindern verboten ist, 

solange diese noch schulpflichtig sind; je nach 

lokaler Gesetzgebung betrifft dies unterschied-

56   United Nations, 2011
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liche Altersgrenzen  – allerdings gilt in der  

Regel ein Beschäftigungsverbot von Kindern 

unter 15 Jahren.

2.	die schlimmsten Formen von Kinderarbeit 

verboten sind. Unternehmen sind verpflichtet, 

unverzügliche Maßnahmen zur Vermeidung  

der schlimmsten Formen von Kinderarbeit zu  

ergreifen. Dazu gehören alle Formen von 

Zwangsarbeit und Menschenhandel, das Heran- 

ziehen, Vermitteln und Anbieten eines Kindes 

zur Prostitution und Pornographie, sowie 

Drogenproduktion und Drogenhandel. Dies be-

trifft alle Kinder und Jugendlichen unter 18 Jah-

ren.57

Der erste und wichtigste Schritt, um Kinder-

rechte im eigenen Unternehmen zu stärken, ist  

die Entwicklung einer Kinderrechtsstrategie. 

Diese kann auch Teil einer breiteren Menschen-

rechtsstrategie sein. Um ihrer menschen

rechtlichen Sorgfaltspflicht gerecht zu werden, 

müssen:

	→ Unternehmen die Auswirkungen ihrer Ge-

schäftstätigkeiten auf Menschen- und Kinder-

rechte analysieren und dabei auch die Risiken 

und Auswirkungen ihrer Geschäftspartner*

innen entlang der gesamten Lieferkette mit

einbeziehen.

	→ Menschen- und Kinderrechte in die Unter-

nehmenskultur und das Management integrie-

ren. Dazu gehören beispielweise Schulungen  

für Mitarbeitende, aber auch die Vertragsgestal-

tung mit Geschäftspartner*innen.

	→ Unternehmen Beschwerden ermöglichen und 

die Situation für Betroffene verbessern. 

57   Bundesministerium der Justiz, 2021

   �T I P P 

�Leitfäden zur Umsetzung einer Menschen-

rechtsstrategie in touristischen Unterneh-

men

Menschenrechte im Tourismus – Ein Umset

zungsleitfaden für Reiseveranstalter: 

Roundtable Human Rights in Tourism (2016): 

Implementation Guidelines

Child Welfare and the Travel Industry:  

Global Good Practice Guidelines: Think Child 

Safe (2018): Global Good Practice Guidelines

Erarbeitung der Menschenrechts- 

strategie58:

58 � Eigene Darstellung, in Anlehnung an Roundtable Human 
Rights in Tourism

4. Reporting 
Fortschrittskontrolle durchführen 
und öffentlichen Bericht erstatten

3. Abhilfe 
Beschwerde ermöglichen und Situ-
ation für Betroffene verbessern

1. Bestandsaufnahme 
Auswirkungen der Geschäftstätig- 
keit auf die Menschenrechte fest-
stellen

2. Integration 
Menschenrechte in Unternehmens-
kultur und Management integrieren
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https://www.humanrights-in-tourism.net/implementation-guidelines
https://thinkchildsafe.org/wp-content/uploads/2018/05/GlobalGuidelines_ChildWelfareAndTheTravelIndustry_2018_book.pdf
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Orientierungsbeispiele zur Bewertung  

der ­Verantwortlichkeit und des Einflusses  

(Leverage) 59

Verantwortlichkeit Beispiel Möglichkeiten der Reaktion des Reiseveranstalters

Caused =  

Die Auswirkung wurde 

vom Reiseveranstalter 

selbst verursacht.

Der Reiseveranstalter bietet 

durch seine eigene Agentur vor 

Ort Besuche von Schulen an, 

bei denen Reisende am Unter-

richt teilhaben können. 

Das Unternehmen sollte diesen Besuch zu einer Tageszeit an-

bieten, an der keine Kinder in der Schule sind, um Störungen 

und Kontaktanbahnungen zu vermeiden.

Contribute =  

Der Reiseveranstalter 

trägt zu der Auswirkung 

bei.

Der Reiseveranstalter bucht 

Übernachtungen in einem 

Hotel, in dem es zu Kinder-

arbeit kommt. 

Das Unternehmen muss auf die Einhaltung von Kinderrechten 

bestehen und ist verpflichtet bei mangelnder Umsetzung die 

Vertragsbeziehung mit dem Hotel zu beenden. 

Directly linked to =  

Eine Verantwortlichkeit 

ist nur gegeben, wenn der 

Reiseveranstalter direkt 

von dem Kinderrechtsri-

siko profitiert.

In einer Destination gibt es 

viele Nachtclubs, in denen  

auch Minderjährige zur Prosti-

tution gezwungen werden.

Das Unternehmen trägt keine Verantwortung für die sexuelle 

Ausbeutung der Minderjährigen in Bereichen, in denen es 

nicht tätig ist. Es sollte trotzdem seine Mitarbeiter*innen 

schulen, um angemessen mit Beobachtungen und Vorfällen 

umzugehen. Es kann sich z. B. auch gemeinsam mit anderen 

Unternehmen für eine Verbesserung des Schutzes von 

Kindern vor Ort einsetzen.

59   Details zur praktischen Bewertung des Grades der Verant-
wortlichkeit finden sich bei: Debevoise Business Integrity Group 
(2017)

4.2 Risiken erkennen  
und priorisieren 

Kinderschutzrisiken entlang der Wertschöp-

fungskette des Tourismus sind vielfältig und 

nicht immer sichtbar. Je nach Größe, Schwer-

punkt und Tätigkeitsbereich des jeweiligen 

Tourismusunternehmens unterscheiden sich  

die Risiken und Handlungsmöglichkeiten.  

Eine individuelle Analyse des eigenen Produkts 

und der jeweiligen Wertschöpfungskette ist 

deshalb Grundlage, um konkrete Maßnahmen 

abzuleiten. 

Sollten nicht alle Kinderschutzrisiken gleich

zeitig bearbeitet werden können, bietet es  

sich an, eine Priorisierung vorzunehmen, um  

die gravierendsten Risiken für Kinder, auf  

die man gleichzeitig am meisten Einfluss hat, 

zuerst abzuwenden. Die folgenden beiden 

Tabellen bieten eine Orientierung, um die Ver- 

antwortlich­keiten und Einflussmöglichkei-

ten des eigenen Unternehmens zu erkennen 

(Leverage) und die Schwere der Kinderrechts-

verletzung einzuschätzen (Severity). 
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Orientierungsbeispiele zur Bewertung  

der Schwere von Kinderrechtsverletzung  

(Severity)

Scale / Bewertung der 

Gravität des Vorfalls

Potenziell schwerwiegend 

Beispiel: Eine 17-jährige Hotelmitarbeiterin wird von ihrem Vorgesetzten sexuell genötigt.

Potenziell weniger schwerwiegend:  

Beispiel: Eine 14-jährige arbeitet am Nachmittag nach der Schule im Hotel ihrer Eltern.

Scope / Anzahl  

der Betroffenen

Potenziell schwerwiegend:  

Beispiel: Die Kinder einer Schule führen während der Schulzeit Theaterstücke  

für Besucher*innen auf. 

Potenziell weniger schwerwiegend: 

Beispiel: Ein Kind verpasst ausnahmsweise den Unterricht, weil es für einen Kochkurs  

in der Familie Zutaten vorbereiten muss.

Wiedergutmachung /  

Unwiderrufliche 

Auswirkungen

Potenziell schwerwiegend: 

Beispiel: Ein Kind wächst getrennt von seinen Eltern in einem Jugendzentrum auf,  

das regelmäßig von Reisenden besucht wird. 

Potenziell weniger schwerwiegend: 

Beispiel: Ein Kind lebt tageweise bei seinen Großeltern, weil die Eltern in einer anderen  

Stadt im Hotel arbeiten. Freie Arbeitstage verbringen die Eltern beim Kind.
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The Code – Maßnahmen zum Schutz von 

Kindern vor sexueller Gewalt im Tourismus

The Code ist eine Multi-Stakeholder-Initia

tive mit dem Ziel, die Reise- und Touris

musbranche zu sensibilisieren, ihr Instrumen

te an die Hand zu geben und sie dabei zu 

unterstützen, die sexuelle Ausbeutung von 

Kindern zu verhindern. Um touristischen 

Unternehmen einen Handlungsleitfaden zum 

Schutz von Kindern und Jugendlichen zur 

Verfügung zu stellen, wurde der Verhaltens-

kodex zum Schutz der Kinder vor sexueller 

Ausbeutung im Tourismus (Kinderschutzko

dex) zusammen mit Reiseveranstaltern und 

der Welttourismusorganisation entwickelt. 

Unternehmen setzen Maßnahmen 

entlang der sechs Kriterien von  

The Code um:

1. �Unternehmen setzen Leitlinien und 

Strategien gegen sexuelle Ausbeutung  

von Minderjährigen fest.

2. �Unternehmen schulen ihre Mitarbeitenden 

in Bezug auf die Rechte von Kindern, die 

Prävention von sexueller Ausbeutung sowie 

Meldemechanismen für Verdachtsfälle.

3. �Unternehmen nutzen Verträge innerhalb 

der gesamten Wertschöpfungskette, die 

Klauseln mit Hinweis auf eine gemeinsame 

Ablehnung und Nulltoleranzpolitik in 

Bezug auf sexuelle Ausbeutung von Kin-

dern enthalten.

4. �Unternehmen informieren Reisende pro-

aktiv über die Rechte von Kindern, die 

Prävention sexueller Ausbeutung und 

Meldemöglichkeiten bei Verdachtsfällen.

5. �Unternehmen unterstützen und kooperie-

ren mit anderen Akteur*innen im Hin- 

blick auf die Prävention sexueller Ausbeu-

tung von Kindern.

6. �Unternehmen erstatten jährlich Bericht 

an The Code über die Umsetzung des 

Kinderschutzkodexes und der entspre-

chenden Aktivitäten in ihrem Unterneh-

men.

Für Unternehmen, die voluntouristische 

Produkte anbieten, gelten zusätzliche 

Kriterien, die in der Voluntourismus-Policy  

von The Code aufgeführt sind.  

Im Rahmen von Aufenthalten in Projekten 

mit Kindern sollten Unternehmen unter 

anderem mit Partnereinrichtungen zusam-

menarbeiten, die Kinderschutzmaßnahmen 

eingeführt haben. 

Darüber hinaus müssen sie von Voluntou-

rist*innen ein polizeiliches Führungszeugnis 

einholen und einen Verhaltenskodex im 

Rahmen einer Kinderschutzschulung unter-

zeichnen lassen.

 

!!

https://thecode.org/voluntourism/
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Die sexuelle Ausbeutung von Minderjährigen 

gilt als besonders schwerwiegendes Menschen

rechtsrisiko auf Reisen und im Tourismus. 

Maßnahmen zum Schutz von Kindern vor sexu

eller Ausbeutung sollten deshalb integraler 

Bestandteil des unternehmerischen Menschen-

rechtsmanagements sein. 

4.3 Die gesamte Wertschöpfungskette  
in den Blick nehmen

Mit ihren komplexen Wertschöpfungsketten  

sind Reiseveranstalter gefordert, potenzielle und 

tatsächliche Auswirkungen ihrer Geschäfts- 

tätigkeit für Kinder bei allen direkten Zulieferern 

und auch im Bereich der indirekten Tätigkei-

ten, wie zum Beispiel beim Reiseverhalten ihrer 

Kunden in den Blick nehmen. 

Die folgende Tabelle beschreibt potenzielle 

Risikofelder sowie Maßnahmen und ent- 

hält hilfreiche Links mit Praxisbeispielen und 

Hinweisen zum Weiterlesen. Sie hat keinen 

Anspruch auf Vollständigkeit. 
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Reiseveranstalter 

lokal – international 

Wer Beispiel Potenzielle Risikofelder Maßnahmen Zum Weiterlesen

Reisever-

anstalter, 

eigener 

Geschäfts-

betrieb

• Mitarbeitende 

unternehmen 

Dienstreisen.

Sexuelle Ausbeutung: 

Sexualstraftäter*innen 

nutzen den direkten 

Zugang zu Kindern wäh-

rend einer Dienstreise.

Kinderarbeit: In Hotels 

oder Verkehrsmitteln vor 

Ort kommt es zu Kinder-

arbeit.

• Integration des Themas 

Kinderschutz und 

Menschenrechte in  

Dienstreiseverordnungen 

und Verhaltenskodizes  

für Mitarbeitende.

• Auswahl von Hotels,  

die den Kinderschutzkodex  

The Code unterzeichnet 

haben.

Studie: Kinderschutz im 

Geschäftsreisebereich:

ECPAT Deutschland e. V. 

(2020): Kinderschutz im 

Geschäftsreisebereich

Handreichungen, 

Schulungsmaterial  

und Praxisbeispiele  

für faire Dienstreisen:

Fairunterwegs (2022):  

Faire Geschäftsreisen

Reisever-

anstalter, 

Marketing

• Unangemessene 

Fotos von Kindern 

werden zu Marke-

tingzwecken ge-

nutzt.

• Reisende Sexual-

straftäter*innen 

fühlen sich von 

Reisen angespro-

chen.

Vulnerabilität: Die Würde 

von Kindern wird bei den 

Fotos nicht geachtet. 

Sexuelle Ausbeutung: 

Sexualstraftäter*innen 

begeben sich auf Reisen.

• Fotos von Kindern ganz 

vermeiden / keine unan-

gemessenen Fotos, etwa 

Kinder in Bademode. 

• Reisende auf Kinder-

schutzmaßnahmen und 

Meldeverfahren aufmerk-

sam machen.

Good Practice Guide 

zur Sensibilisierung von 

Reisenden in Bezug  

auf sexuelle Ausbeutung:

DRV (2019):  

Kinderschutz — Sensibi

lisierung von Reisenden

Reisever-

anstalter, 

Produktge-

staltung

• Angebot von 

Projektbesuchen, 

Ausflügen und 

Begegnungen 

mit der lokalen 

Bevölkerung bei 

denen Kinder in 

direkten Kontakt 

mit Reisenden 

kommen können.

Vulnerabilität: Eingriff 

in Privatsphäre, Unter-

brechung der Kinder im 

Unterricht, im Spiel etc.

Sexuelle Ausbeutung: 

Sexualstraftäter*innen 

nutzen den direkten 

Zugang zu Kindern. 

• Aktivitäten aus dem Port-

folio nehmen, bei denen 

Reisende und Kinder sich 

direkt begegnen  

(z. B. Schulbesuche nur 

außerhalb der Unterrichts-

zeit).

• Entwicklung von Kinder-

schutzmaßnahmen für 

alle Aktivitäten, bei denen 

Kinder mitwirken. 

• Verhaltenskodizes / 

Sensibilisierung der 

Kund*innen für angemes-

senes Verhalten vor Ort 

(z. B. keine Bettelei unter-

stützen).

Kinderrechtsbezogene 

Portfolio-Analyse und 

Produkt-Anpassung der 

DER Touristik:

DER Touristik (2022): 

Kinderrechte in der Praxis

https://www.humanrights-in-tourism.net/publication/kinderschutz-im-geschaftsreisebereich
https://www.humanrights-in-tourism.net/publication/kinderschutz-im-geschaftsreisebereich
https://www.fairunterwegs.org/geschaeftsreisen/
https://www.drv.de/public/Downloads_2019/Kinderschutz/2_Infomation__Sensibilisierung_von_Reisenden.pdf
https://www.drv.de/public/Downloads_2019/Kinderschutz/2_Infomation__Sensibilisierung_von_Reisenden.pdf
https://www.tourism-watch.de/system/files/document/Kinderrechts-Strategie%20DER%20Touristik.pdf
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Verkehrsträger und Mobilität 

lokal – international 

Wer Beispiel Potenzielle Risikofelder Maßnahmen Zum Weiterlesen

Lokale 

Transport- 

dienstleister

• Kinder arbeiten 

im Transport-

bereich, z. B. im 

Familienbetrieb.

• Kinder sind bei 

Fahrten dabei 

(z. B. im Bus, Boot, 

Taxi etc.).

Kinderarbeit: Kinder führen 

Hilfstätigkeiten aus, anstatt 

zur Schule zu gehen. Gefahr 

der Verletzung durch Unfäl-

le, Gefahr der körperlichen 

und sexuellen Belästigung.

Sexuelle Ausbeutung:  

Kontaktanbahnung 

zwischen Reisenden  

und Kindern.

Menschenhandel: Kinder 

werden zu Ausbeutungs-

zwecken transportiert.

• Integration von Vertrags-

klauseln, dass ausbeuterische 

Kinderarbeit und sexuelle 

Ausbeutung nicht geduldet 

und Verdachtsfälle zur 

Anzeige gebracht werden.

• Entwicklung von Schutz-

maßnahmen für Kinder, die 

im Rahmen altersgerechter 

Beschäftigung arbeiten. 

Empfehlungen zur 

Entwicklung und Um-

setzung von Arbeits- 

und Sozialstandards 

für Fahrpersonal im 

Tourismus: 

Roundtable Human 

Rights in Tourism 

(2015):  

Menschenrechte 

konkret!

Internatio-

nale Mobili-

tät

• Eltern sind lange 

Zeit von zu Hause 

weg (Airlines, 

Kreuzfahrtschiffe).

• Menschen-

händler*innen 

und Sexualstraf-

täter*innen reisen 

(teilweise mit 

vermeintlicher 

Familie).

Vernachlässigung: Lange 

Abwesenheiten der Eltern 

können zu Vernachlässigung 

der Kinder führen.

Sexuelle Ausbeutung:  

Reisende Sexualstraftä-

ter*innen nutzen interna

tionale Transportmöglich-

keiten, um im Ausland 

Kinder auszubeuten.

Menschenhandel: Kinder 

werden zu Ausbeutungs-

zwecken international 

transportiert. 

• Auswahl von Vertragspart-

ner*innen, die Maßnahmen 

zur Vereinbarkeit von Beruf 

und Familie etablieren. 

• Integration von Vertrags-

klauseln, dass ausbeuterische 

Kinderarbeit und sexuelle 

Ausbeutung nicht geduldet 

und Verdachtsfälle zur 

Anzeige gebracht werden.

• Schulung von Personal in 

Bezug auf Menschenhandel 

und sexueller Ausbeutung. 

Studie: Menschen

handel im Transport-

sektor:

Polaris (2018):  

A Roadmap for Systems 

and Industries to 

Prevent and Disrupt 

Human ­Trafficking

Analyse zu verstärkten 

Risiken des Menschen-

handels im Tourismus 

in der COVID-19 

Pandemie:

WTTC (2021): 

Preventing Human 

Trafficking

https://www.humanrights-in-tourism.net/file/540/download?token=RneCZMyL
https://www.humanrights-in-tourism.net/file/540/download?token=RneCZMyL
https://polarisproject.org/wp-content/uploads/2018/08/A-Roadmap-for-Systems-and-Industries-to-Prevent-and-Disrupt-Human-Trafficking-Transportation-Industry.pdf
https://polarisproject.org/wp-content/uploads/2018/08/A-Roadmap-for-Systems-and-Industries-to-Prevent-and-Disrupt-Human-Trafficking-Transportation-Industry.pdf
https://polarisproject.org/wp-content/uploads/2018/08/A-Roadmap-for-Systems-and-Industries-to-Prevent-and-Disrupt-Human-Trafficking-Transportation-Industry.pdf
https://polarisproject.org/wp-content/uploads/2018/08/A-Roadmap-for-Systems-and-Industries-to-Prevent-and-Disrupt-Human-Trafficking-Transportation-Industry.pdf
https://wttc.org/Portals/0/Documents/Reports/2021/Human-Trafficking-Framework.pdf?ver=2021-07-27-113613-803
https://wttc.org/Portals/0/Documents/Reports/2021/Human-Trafficking-Framework.pdf?ver=2021-07-27-113613-803
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Unterkünfte 

Wo Beispiel Potenzielle Risikofelder Maßnahmen Zum Weiterlesen

Unterkunft, 

Hotel

• Kinder arbeiten in 

verschiedenen Be-

reichen des Hotels, 

z. B. in der Wäscherei 

oder Küche.

• Reisende nehmen 

Kinder mit ins Hotel.

Sexuelle Ausbeutung: 

Reisende können Kontakt 

zu Kindern aufnehmen 

oder Kinder mit ins 

Hotelzimmer nehmen.

Vulnerabilität: Unfälle, 

z. B. in der Küche oder 

Wäscherei, Umgang mit 

toxischen Reinigungs-

mitteln.

• Integration von Vertrags-

klauseln mit Hotelpart-

ner*innen, dass ausbeuteri

sche Kinderarbeit nicht 

geduldet wird. Überprüfung 

im Rahmen von Zertifizie-

rungen oder bei Besuchen 

vor Ort. 

• Entwicklung von Schutz-

maßnahmen für Kinder,  

die im Rahmen altersgerech-

ter Beschäftigung arbeiten. 

• Schulung aller Mitarbeiten-

den in Hotels für den Schutz 

von Kindern vor sexueller 

Ausbeutung. 

• Auswahl von Hotels,  

die den Kinderschutzkodex  

The Code unterzeichnet 

haben.

Kinderschutzkodex im 

Tourismus: The Code

Expertenpapiere zur 

Umsetzung von Kinder-

schutzprogrammen in 

der Hotellerie: 

ECPAT (2016):  

Watch Programme: 

Combating Sexual 

Exploitation of Children 

in Travel and Tourism

ECPAT (2016):  

Carlson's Leadership 

in the Prevention of 

Human Trafficking

Studie: Moderne Sklave-

rei in der Lieferkette von 

Hotels:

Stop Slavery Network 

(2018): Framework for 

Working with Suppliers: 

Mitigating Risk of 

Modern Slavery

Homestays, 

community- 

based 

Tourism

• Kinder kopieren 

alters- und kulturell 

unangemessenes 

Verhalten der Rei-

senden.

Vulnerabilität: Eingriff 

in Privatsphäre, Unter-

brechung der Kinder im 

Spiel etc. 

Unangemessenes, 

unsensibles Verhalten  

der Reisenden  

(z. B. Alkohol- und 

Drogenkonsum).

• Entwicklung eines Reisen

den-Kodex für angemesse-

nes Verhalten in Familien

unterkünften und bei 

Dorfbesuchen.

• Training der Unterkünfte 

für Kommunikation gegen-

über Reisenden.

• Sensibilisierung relevanter 

Akteur*innen innerhalb der 

Gemeinschaften.

Pilotprojekt in Thailand, 

um Gemeinschaften 

zu sensibilisieren und 

stärken:

Think Child Safe (o. D.):  

Making Community 

Based Tourism ChildSafe

https://thecode.org/
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2021/08/Accor-Hotels-Watch-Programme.pdf
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2021/08/Accor-Hotels-Watch-Programme.pdf
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2021/08/Accor-Hotels-Watch-Programme.pdf
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2021/08/Accor-Hotels-Watch-Programme.pdf
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2021/08/Expert-Paper-Carlson.pdf
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2021/08/Expert-Paper-Carlson.pdf
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2021/08/Expert-Paper-Carlson.pdf
https://www.stopslaverynetwork.org/wp-content/uploads/2018/03/SF17_SHIN_framework_dec17-11-links-RGB-min-1.pdf
https://www.stopslaverynetwork.org/wp-content/uploads/2018/03/SF17_SHIN_framework_dec17-11-links-RGB-min-1.pdf
https://www.stopslaverynetwork.org/wp-content/uploads/2018/03/SF17_SHIN_framework_dec17-11-links-RGB-min-1.pdf
https://www.stopslaverynetwork.org/wp-content/uploads/2018/03/SF17_SHIN_framework_dec17-11-links-RGB-min-1.pdf
https://thinkchildsafe.org/childsafe-in-community-based-tourism/
https://thinkchildsafe.org/childsafe-in-community-based-tourism/
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Ausflugsangebote, Exkursionen 

Was Beispiel Potenzielle Risikofelder Maßnahmen Zum Weiterlesen

Projekt

besuche

• Besuch von 

Projekten, 

Tanzshows, 

Vorführungen,  

Schulen, 

Waisenhäuser, 

in denen Kinder 

ausgebeutet 

werden. 

Vulnerabilität: Direkter Kon-

takt zu Reisenden, Störungen 

im Unterricht und Eingriff in 

die Privatsphäre.

Kinderarbeit: Kinder müssen 

betteln oder als Straßen-

händler*innen arbeiten.

Sexuelle Ausbeutung & 

Menschenhandel:  

Besonders hohes Risiko bei 

Waisenhaustourismus.

• Detaillierte Risikoanaly-

sen, um die Kinderschutz-

risiken des jeweiligen Aus-

flugsangebots zu verstehen.

• Anpassung von Angebo-

ten: Beendigung bestimm-

ter Angebote, wie Waisen-

hausbesuche, Schulbesuche 

und Tanzvorführungen. 

• Einforderung und Beglei-

tung von Partnerunterneh-

men und -organisationen 

bei der Entwicklung eige-

ner Kinderrechtsrichtlinien. 

• Ausbildung von Tour-

Guides.

Webinar zu Kinderschutzri-

siken bei Projektbesuchen:

Roundtable Human Rights 

in Tourism (2022): Tourism 

for Good? Respecting 

Child Rights in Project Visits

Anregungen und Tipps für 

Reiseleiter*innen:

Respect (2019): Menschen-

rechte auf Reisen:  

Die Rolle von Reiseleiterin-

nen und Reiseleitern

Wander

ungen,  

Exkur-

sionen

• Kinder müssen 

schweres 

Equipment über 

lange Strecken 

und ohne 

entsprechende 

Ausrüstung 

tragen.

Kinderarbeit: Kinder führen 

bei Touren Hilfstätigkeiten 

aus, anstatt zur Schule zu 

gehen.

Gefahr physischer Verletzun-

gen durch schwere Gewichte 

und fehlende Ausrüstung 

oder Arbeitsschutzmaß-

nahmen. 

• Integration von Vertrags-

klauseln, dass ausbeute-

rische Kinderarbeit nicht 

geduldet wird. 

• Entwicklung von Schutz-

maßnahmen für Kinder,  

die altersgerechten Be-

schäftigungen nachgehen.

• Einrichtung eines Melde-

verfahrens, an das sich 

Reisende bei Beobachtun-

gen von Kinderrechtsver-

letzungen wenden können. 

Die Porter Policy von 

Hauser Exkursionen:

Hauser Exkursionen (o. D.): 

Menschenrechte

Volun

teering

• Angebote 

mit Kindern 

für Volunteers, 

z. B. Arbeiten 

in Schulen, 

Jugendzentren 

oder Waisen-

häusern.

Vulnerabilität: Fehlende 

Qualifikationen der Volun-

teers. Fehlende Überprüfung 

der Volunteers (Führungs-

zeugnis). Ständig neue Be-

zugspersonen für die Kinder.

Sexuelle Ausbeutung: Miss-

brauch und Ausbeutung sei-

tens der Volunteers aufgrund 

fehlender Überwachungs- 

und Kontrollmechanismen.

Menschenhandel: Eltern 

verkaufen ihre Kinder aus 

Armut an vermeintliche 

Waisenhäuser.

• Detaillierte Risiko

analysen, um die Kinder-

schutzrisiken des jeweili-

gen ­Ausflugsangebots zu 

verstehen.  

• Anpassung von Ange-

boten, z. B. Beendigung 

bestimmter Aktivitäten. 

• Einfordern bzw. Begleiten 

von Partner*innen bei  

der Entwicklung eigener 

Kinderrechtsrichtlinien.

Studie zum Thema Volun

tourismus: Tourism Watch, 

u. a. (2018):  

Vom Freiwilligendienst 

zum Voluntourismus

Voluntourism Policy von 

The Code: The Code (2021):  

Voluntourism Policy

Publikation von ECPAT 

International: ECPAT 

International (2022):  

How Voluntourism May 

Facilitate the Sexual 

Exploitation of Children

https://www.humanrights-in-tourism.net/Webinar-Child-Rights-Project-Visits
https://www.humanrights-in-tourism.net/Webinar-Child-Rights-Project-Visits
https://www.humanrights-in-tourism.net/Webinar-Child-Rights-Project-Visits
https://www.nf-int.org/sites/default/files/infomaterial/downloads/2019-12/IM_BLICK_Menschenrechte_Reisen_DE.pdf
https://www.nf-int.org/sites/default/files/infomaterial/downloads/2019-12/IM_BLICK_Menschenrechte_Reisen_DE.pdf
https://www.nf-int.org/sites/default/files/infomaterial/downloads/2019-12/IM_BLICK_Menschenrechte_Reisen_DE.pdf
https://www.nf-int.org/sites/default/files/infomaterial/downloads/2019-12/IM_BLICK_Menschenrechte_Reisen_DE.pdf
https://www.hauser-exkursionen.de/go-green/menschenrechte
https://www.tourism-watch.de/system/files/document/Profil18_Voluntourismus.pdf
https://www.tourism-watch.de/system/files/document/Profil18_Voluntourismus.pdf
https://thecode.org/wp-content/uploads/2021/07/Voluntourism-Policy-2021.pdf
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2022/01/IssuePaper_Voluntourism_2022JAN.pdf
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2022/01/IssuePaper_Voluntourism_2022JAN.pdf
https://ecpat.org/wp-content/uploads/2022/01/IssuePaper_Voluntourism_2022JAN.pdf
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Individuelles Verhalten  

der Reisenden vor Ort 

Wo Beispiel Potenzielle Risikofelder Maßnahmen Zum Weiterlesen

Gastrono-

mie, Bars & 

Nachtleben

• Kinder arbeiten in 

verschiedenen Be-

reichen der Gastro-

nomie, vor allem in 

Küchen.

• Gerade in Bars oder   

Vergnügungsvierteln 

befinden sie sich im 

Umfeld von Men-

schen, die Alkohol 

und Drogen konsu-

mieren.

Kinderarbeit: Arbeit in den  

Abendstunden und Nacht-

schichten. Unfälle, z. B. 

in der Küche und beim 

Umgang mit toxischen 

Reinigungsmitteln.  

Menschenhandel & 

sexuelle Ausbeutung:  

Reisende und Gäste ver-

schaffen sich Zugang zu 

Kindern. Kinder werden 

zu Ausbeutungszwecken 

angeboten.

Vulnerabilität: Gerade in 

Bars hohe Gefahr durch 

Menschen unter Alkohol- 

und Drogeneinfluss.

• Sensibilisierung von Reisen-

den für Kinderschutzrisiken in 

den Destinationen. 

• Schulungen aller Rezep-

tionist*innen in Hotels und 

Fahrer*innen zum Umgang 

mit Gästen, die um Empfeh-

lungen für das Nachtleben 

bitten.

• Engagement für mehr Kin-

derschutz in den jeweiligen 

Destinationen, z. B. Unter-

stützung von Projekten der 

Sozialarbeit für Kinder oder 

gemeinsame Branchenini-

tiativen, um den Dialog mit 

Verantwortungsträger*innen 

in den Destinationen zu stär-

ken.  

Destinations-

schulungen des 

Deutschen 

Reiseverbands: 

DRV (o. D.):  

Kinderschutz: 

Gegen sexuelle 

Ausbeutung

Human 

Rights Impact 

Assessments: 

Roundtable Human 

Rights in Tourism 

(2020):  

HRIA Thailand 

Myanmar Report 

2020

Bettelei und 

informeller 

Sektor

• Kinder erhoffen 

sich Geld und Ge-

schenke von Rei-

senden oder werden 

zum Betteln ge-

zwungen. 

• Kinder arbeiten 

in Geschäften oder 

als Souvenirverkäu-

fer*innen, z. B. auf 

der Straße oder am 

Strand.

Vulnerabilität: Kinder, die 

wirtschaftlich im Souvenir-

verkauf oder beim Betteln 

erfolgreich sind, vernach

lässigen die Schule.  

Die Straße ist ein gefährli-

ches Umfeld für Kinder. 

Menschenhandel: Verkauf 

von Kindern als Arbeits-

kräfte.

• Sensibilisierung von Reisen-

den für Kinderschutzrisiken 

in den Destinationen. Explizit 

darüber informieren, dass man 

bettelnden Kindern kein Geld 

oder Geschenke geben sollte.

• Ausbildung des Personals 

mit Kundenkontakt, um Rei-

sende darauf aufmerksam zu 

machen. 

• Engagement für mehr Kin-

derschutz in den jeweiligen 

Destinationen, zum Beispiel 

Unterstützung von Projekten 

der Sozialarbeit für Kinder.

7 Tipps für Reisende,  

um Kinder vor Ort  

zu schützen: 

Think Child Safe 

(o. D.):  

7 Tips for Travelers

Fotografieren 

auf Reisen – 

Anregungen für 

einen respektvollen 

Umgang mit der 

Kamera auf Reisen: 

Respect (2014): 

Fotografieren 

auf Reisen

https://www.drv.de/themen/nachhaltigkeit/kinderschutz.html
https://www.drv.de/themen/nachhaltigkeit/kinderschutz.html
https://www.drv.de/themen/nachhaltigkeit/kinderschutz.html
https://www.humanrights-in-tourism.net/hria-thailand-myanmar-report-2020
https://www.humanrights-in-tourism.net/hria-thailand-myanmar-report-2020
https://www.humanrights-in-tourism.net/hria-thailand-myanmar-report-2020
https://thinkchildsafe.org/travelers/#7-tips-for-travelers
https://www.nf-int.org/sites/default/files/infomaterial/downloads/2019-01/NFI_Dossier_Fotografieren_NEU.pdf
https://www.nf-int.org/sites/default/files/infomaterial/downloads/2019-01/NFI_Dossier_Fotografieren_NEU.pdf
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https://www.humanrights-in-tourism.net/file/1733/download?token=gkJVBcSM
https://www.humanrights-in-tourism.net/file/1733/download?token=gkJVBcSM
https://pages.trip.com/images/group-home/2021_Trending_in_Travel_EN.pdf
https://pages.trip.com/images/group-home/2021_Trending_in_Travel_EN.pdf
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